
Zwischen Wattwanderungen und Raumschiffen
Tag vier unseres Reiseberichts des Ferienlagers der Propsteigemeinde St. Walburga Werl auf der westfriesischen Insel Ameland

AMELAND/WERL � Mit einer
Radtour startete der vierte
Tag im Ferienlager der Pro-
psteigemeinde St. Walburga
auf Ameland. Der rund 15 Ki-
lometer lange Weg führte
entlang des Meeres und
durch die Dünen bis hin zum
Ort Ballum, dem kleinsten
Ort der Insel. Ein Zwischens-
top auf einer Aussichtsplatt-
form verschaffte den Teilneh-
mern einen Überblick über
einen großen Teil der Insel.

Als angehende Ingenieure
der Raumstation war es am
Nachmittag die Aufgabe der
Gruppen, mit Hilfe verschie-
dener Materialien ein Raum-
schiff zu konstruieren. Am
Ende des Tages wurden
schließlich das innovativste
Exemplar mit einem Wander-
pokal prämiert. Informativ
wurde es anschließend im Ta-
gesprogramm: Das Naturzen-
trum Ameland lud zu einer
Wanderung durch das Wat-
tenmeer ein. An verschiede-
nen Stationen informierte
der Wattführer über die Ge-
zeiten sowie über die Lebewe-
sen des Wattenmeeres. Im
Rahmen der Wattwanderung
bestand ebenso die Möglich-
keit, Seegras oder auch Watt-

würmer zu probieren.
Im Rahmen des Abendpro-

grammes standen die einzel-
nen Gruppenleiter im Fokus
der Teilnehmer: Das Können
ihrer eigenen Gruppenleiter
wurde auf die Probe gestellt.
„Wie viele Liegestütze schafft
mein Leiter, wie tief kommt
er beim Limbo-Tanzen oder
wie schnell können eingefro-
rene Kleidungsstücke ange-
zogen werden?“ waren nur ei-
nige der Aufgaben.
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Nichtsahnend auf
nächtlichem Diebeszug in Werl

Angeklagte gerieten unwissentlich in Lkw-Diebstahl / Prozessende nach nur einem Verhandlungstag
Von Klaus Bunte

WERL/SOEST – Wunder gibt es
immer wieder – auch vor Ge-
richt. Als solches ist es zu be-
werten, dass gestern ein auf
drei Verhandlungstage ange-
setzter Prozess vor dem Soester
Amtsgericht schon nach knapp
drei Stunden abgeschlossen
war.

Denn die vier Niederländer,
die beschuldigt wurden, am
1. Februar diesen Jahres vom
Gelände eines Werler Trans-
portunternehmens zwei Sat-
telzüge gestohlen zu haben,
waren voll geständig und bis-
lang absolut unbeschriebene
Blätter.

Mit einem Transporter war
das Quartett an jenem Abend
aus Eindhoven nach Werl ge-
fahren. Gegen drei Uhr setz-

ten sie zunächst die Alarman-
lage mit GPS-Störsendern au-
ßer Betrieb - wenn auch letzt-
lich wohl nicht vollständig,
sonst hätten sie gestern nicht
auf der Anlagebank gesessen
- und schlugen dann ein Fens-
ter auf Bodenhöhe ein. Drin-
nen entwendeten sie die
Schlüssel zu den Sattelzug-
maschinen, der eine mit ei-
nem Planenanhänger, der an-
dere mit einem Kühlauflie-
ger. Gesamtwert des rollen-
den Diebesgutes: 300 000
Euro. Damit machten sie sich
wieder auf den Heimweg,
schafften es aber nicht ein-
mal bis zur Grenze. Schon in
Rheda-Wiedenbrück wurde
ihre Weiterfahrt von Kräften
der Polizei gestoppt, das Die-
besquartett verhaftet.

Zunächst sah es gestern fast
danach aus, als könnte gar

nicht verhandelt werden, da
der Angeklagte A. aufgrund
einer angeblichen Magen-
Darm-Erkrankung erst gar
nicht erschienen war – wohl
aber seine Pflichtverteidige-
rin. Nach einer kurzen Ver-
handlungspause wurde er,
der bereits vorher ein Ge-
ständnis abgelegt hatte, zu ei-
ner Abwesenheitsstrafe ver-
donnert, die im Umfang dem
Strafmaß entsprach, mit dem
auch zwei seiner Gefährten
davon kommen sollten: Ein
Jahr, ausgesetzt zu drei Jah-
ren auf Bewährung.

Offensichtlich war A. auch
einer der beiden, die schon
vor Fahrtantritt wussten, was
in jener Nacht geplant war.
So gab der der 37-jährige An-
geklagte O. zu Protokoll, dass
er im Auftrag einiger dunkler
Hinterleute gehandelt habe,

bei denen er sich hoch ver-
schuldet habe, nachdem er
durch Scheidung und Arbeits-
losigkeit vorübergehend in
Alkohol und Drogen abge-
rutscht sei. Hintermänner,
die ihre Schulden zur Not un-
ter Gewalt eintreiben wür-
den. Die Angabe mag inso-
fern glaubhaft wirken, als
dass keiner der vier wirklich
Verwendung für die großen
Lkw haben dürfte.

Der seit 2003 selbstständige
Stuckateur S. (38), in dessen
Transporter die vier nach
Werl fuhren, erfuhr erst un-
terwegs, was man in Werl
wollte. Dass er letztlich den-
noch mitmachte, sprach na-
türlich ebenso gegen ihn wie
gegen 28-jährigen M. Der
schwamm zwar nach zwei
Ausbildungen, diversen Gele-
genheitsjobs und seiner letz-

ten Tätigkeit als Schrotthänd-
ler auch nicht eben im Geld.
Ihm kam aber letztlich die ge-
ringste Beteiligung an dem
Einbruchs zu. Da er sich als
einziger jedoch nicht die Kau-
tion leisten konnte, saß er
seit über fünf Monaten in der
Bielefelder Justizvollzugsan-
stalt in U-Haft, betrat den Saal
in Handschellen und verließ
ihn als mehr oder minder
freier Mann.

Dank der Geständnisse der
Angeklagten wurden alle 17
Zeugen wieder ausgeladen.
Die Angeklagten O., S., und A.
wurden zu jeweils einem Jahr
Freiheitsstrafe verurteilt, M.
zu sieben Monaten, allesamt
auf drei Jahre zur Bewährung
ausgesetzt und ohne sonder-
liche Auflagen, da das Gericht
bei ihnen eine gute Sozial-
prognose sah.

Die Salzwelten in Bad Sassendorf waren das Ziel einer Exkursion
der Caritas-Konferenz St. Norbert. � Foto: privat

Dem Salz auf der Spur
Caritas St. Norbert besucht Salzwelten

Der Ausflug der Caritas-Kon-
ferenz St. Norbert führte in
diesem Jahr nach Bad Sassen-
dorf in die Westfälischen
Salzwelten. Unter sachkundi-
ger Führung wurden Gewin-
nung und Verwendung ver-
schiedener Salzarten erklärt.

Die Teilnehmer erfuhren,
dass sich der Wert des wei-
ßen Goldes im Mittelalter da-
rin zeigte, dass für Salz hohe
Summen für den Transport
und Handel bezahlt werden
mussten. So war der Salzhan-

del in Deutschland bis 1993
mit der Salzsteuer belegt.

Während der Führung durf-
te für verschiedene Lebens-
mittel wie Käse, Aufschnitt
und Brot, der Salzgehalt ge-
schätzt werden, und leider
war das Ergebnis nicht im-
mer richtig.

Die Teilnehmer erfuhren
auch von den Risiken einer
zu großen täglichen Salzauf-
nahme, sodass in Zukunft
noch mehr auf die Ernährung
geachtet wird.

Erst bastelten sie Raumschiffe, anschließend ging es zur Exkursion ins Wattenmeer: Der Donnerstag gestaltete sich für die Teilnehmer der Ferienfreizeit äußerst abwechslungsreich. � Fotos: privat

Aktuelle Seminare unter www.kh-hl.de

Achtung: Freisprechung!
„Was wäre unsere Branche ohne selbst ausgebildeten Berufsnachwuchs? Derzeit befinden sich wieder viele angehende Gesellen
und Gesellinnen in den Abschlussprüfungen, um dann nach der großen, öffentlichen Freisprechungsfeier am 9. August in der
Soester Stadthalle in unseren Betrieben der Hellweg-Lippe-Region richtig durchzustarten.
Die Innung für Land-und Baumaschinentechnik in den Kreisen Soest und Unna sowie der Stadt Hamm – wir bieten Zukunft!“
Josef Horstmann, Obermeister der „Innung für Land- und Baumaschinentechnik Soest-Lippstadt“

Präsentiert von

Videos und weitere Informationen zu den Innungsbetrieben und der Kreishandwerkerschaft finden Sie auf soester-anzeiger.de und derpatriot.de!
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